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                                                                                                         Herzogenaurach, den 30.01.25 

 

 

CSU Haushaltsrede 2025  
 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, verehrte Kolleginnen und Kollegen,  

liebe Herzogenauracherinnen und Herzogenauracher        

ich hatte vor fast einem Jahr an gleicher Stelle von Zusammenhalten gesprochen. 

Wenn man die aktuellen Nachrichten verfolgt, erfährt man leider seit Jahren immer mehr den 

Zuwachs an Gewalt, Krieg und Streit und hört immer weniger vom Zusammenhalten. 

Selbst der aktuellen Bundesregierung ist es leider nicht gelungen, Einigkeit zu bewahren, und ist 

im Streit auseinandergegangen. 

 

Optimistische Perspektiven und positive Stimmung sind in diesen schwierigen Zeiten wie sie 

jetzt sind deshalb umso wichtiger.   

Ich könnte es mir als Opposition-Fraktion auch sehr leicht machen, den vorgelegten Haushalt 

schlechtzureden, viele Punkte zu kritisieren und den Haushalt abzulehnen. 

 

Gerade aber jetzt, in nicht nur finanziell schwierigen Zeiten, ist es aber umso wichtiger, Verant-

wortung zu zeigen, positiv zu denken und das Beste daraus zu machen.  

 

Wir sitzen heute vor einem Haushaltsplan, der uns mehr denn je vor Augen führt, wie herausfor-

dernd die finanzielle Lage unserer Stadt geworden ist. Die Jahre 2020 bis 2024 waren geprägt 

von globalen und lokalen Krisen: Der Krieg in der Ukraine hat nicht nur eine humanitäre Kata-

strophe ausgelöst, sondern auch wirtschaftliche Unsicherheiten, Energieengpässe und Inflation 

zur Folge gehabt. Die Nachwirkungen der Pandemie belasten unsere Sozial- und Wirtschaftssys-

teme bis heute. Und während die Herausforderungen wachsen, schrumpfen die finanziellen 

Spielräume für Städte, wie auch bei uns in Herzogenaurach. 

Doch wir stehen zu der Verantwortung, gerade in schwierigen Zeiten, einen klaren Kurs zu fah-

ren. Es ist unsere Aufgabe, die richtigen Prioritäten zu setzen, um die Handlungsfähigkeit unse-

rer Stadt zu bewahren, die Grundversorgung sicherzustellen und dennoch – soweit es die Mittel 

erlauben – den Blick auf die Zukunft zu richten. 

Ein Haushalt unter Druck – die finanzielle Lage 2025 

 

Die Eckdaten des Haushaltsplans 2025 sprechen eine deutliche Sprache. Der Ergebnishaushalt 

weist bei der laufenden Verwaltungstätigkeit ein Defizit von rund 3,6 Millionen Euro aus – eine 
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Zahl, die uns vor Augen führt, wie eng der finanzielle Spielraum geworden ist.  

Die strukturellen Probleme werden durch die weiterhin steigenden Ausgaben, insbesondere im 

Bereich der Personalkosten, und stagnierende oder rückläufige Einnahmen noch verschärft. 

Ein Blick auf die geplanten Gewerbesteuereinnahmen zeigt, dass wir mit 16,3 Millionen Euro 

zwar rund 1,3 Millionen Euro über dem Ansatz vom Vorjahr planen. Gleichzeitig steigen aber 

die Kosten für Pflichtaufgaben, Energie und Personal kontinuierlich an. Dieser Trend wird sich 

in den kommenden Jahren weiter fortsetzen, und es ist unsere Pflicht, bereits jetzt Maßnahmen 

zu ergreifen, um eine langfristige finanzielle Stabilität zu sichern. 

Wiederbesetzungssperre – ein unvermeidbarer Schritt mit ersten Erfolgen 

 

Eine der wichtigsten Maßnahmen, die wir bereits 2024 eingeführt haben, ist die Wiederbeset-

zungssperre. Durch diese Maßnahme konnten wir im ersten Jahr bereits Einsparungen in Höhe 

von rund 600.000 Euro erzielen. Das zeigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind. 

Die Wiederbesetzungssperre bedeutet, dass freiwerdende Stellen in der Verwaltung grundsätz-

lich nicht nachbesetzt werden – es sei denn, es handelt sich um unverzichtbare Positionen. Diese 

Maßnahme ist schmerzhaft, sowohl für die Organisation der Stadtverwaltung als auch für die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die bereits jetzt unter einer hohen Arbeitsbelastung stehen. 

Dennoch ist sie angesichts der finanziellen Lage unumgänglich.  

Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Stadt bedan-

ken und Ihnen ein besonderes Lob aussprechen. Es ist in manchen Bereichen nicht einfach, die 

Arbeit mit reduziertem Personal wie gewohnt fortzuführen. 

Unser Ziel muss es deshalb sein, die Verwaltung effizienter zu gestalten, Prozesse zu digitalisie-

ren und Aufgaben zu priorisieren. Gleichzeitig darf die Wiederbesetzungssperre nicht zu Lasten 

der Servicequalität für die Bürgerinnen und Bürger gehen. Hier ist ein sensibler und ausgewoge-

ner Ansatz gefragt, den wir auch 2025 konsequent weiterverfolgen müssen. 

Personalkosten – die größte Herausforderung im Haushalt 

 

Die Personalkosten belasten den Haushalt in einem besorgniserregenden Ausmaß. Mit ca. 16,5 

Millionen Euro liegen sie weiterhin über den geplanten Gewerbesteuereinnahmen.  

Dies zeigt deutlich, dass wir dringend strukturelle Anpassungen vornehmen müssen, um die 

langfristige Tragfähigkeit unseres Haushalts zu sichern. 

Es wird notwendig sein, über die Wiederbesetzungssperre hinaus auch weitere Maßnahmen zu 

prüfen. Dazu gehört die Überprüfung von Organisationsstrukturen, die Digitalisierung von Ver-

waltungsprozessen und möglicherweise auch die Reduzierung freiwilliger Leistungen. 

Diese können wir uns im Moment gerade noch leisten, aber wie lange noch? 

Schwerpunkte im Ergebnishaushalt – Pflichtaufgaben im Fokus 

 

Trotz der angespannten finanziellen Lage bleibt es unser Ziel, die Grundversorgung der Bürge-

rinnen und Bürger sicherzustellen. Der Ergebnishaushalt setzt klare Schwerpunkte: 

1. Zentrale Verwaltung 

9,8 Millionen Euro müssen wir für die innere Verwaltung mit Sicherheit und Ordnung 
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einplanen. Darin enthalten sind viele Pflichtaufgaben, wie z. B. die Durchführung von 

Wahlen, die jetzt in knapp 4 Wochen wieder anstehen.  

 

2. Schule und Kultur 

Mit rund 5,4 Millionen Euro fließt ein erheblicher Teil der Ausgaben in Schulen und Ju-

gendarbeit. Bildung ist die Grundlage für die Zukunft unserer Stadt, und wir werden auch 

in schwierigen Zeiten sicherstellen, dass unsere Kinder und Jugendlichen die bestmögli-

chen Bedingungen vorfinden. Dazu stehen wir und unterstützen dies mit aller Kraft.  

Aber auch unser Museum, die Musikschule, unsere Bücherei und die VHS werden aus 

diesem Topf mitfinanziert. Hier handelt es sich zwar um freiwillige Leistungen, die aber 

für unsere Bürger sehr wertvoll sind und einen erheblichen Teil zur Fort- und Weiterbil-

dung unserer Bürger beitragen.   

Bei der Kultur bleiben unsere freiwilligen Leistungen wie das Altstadtfest, die Kirchwei-

hen und das dieses Jahr wieder stattfindende Kulturfest Hin und Herzo wichtige Bestand-

teile des Lebens in Herzogenaurach. Doch auch hier müssen wir Einsparpotenziale prüfen 

und möglicherweise kosteneffizientere Modelle entwickeln. Für uns trotzdem keine Frage, 

diese Leistungen für unsere Bürger weiterhin zu bieten. 

 

3. Soziales und Jugend 

Mit rund 9,5 Millionen Euro stellen wir für diesen Bereich viel Geld zur Verfügung. 

So ist zum Beispiel unser Seniorenbeirat hier zu finden, bei dem ich mich an dieser Stelle 

ausdrücklich für die Unterstützung bedanken möchte.  

Die großen Posten sind allerdings für den Betrieb der Kinderkrippen und Kindergärten 

eingeplant. Aber auch unser Jugendhaus und Mehrgenerationenzentrum sind uns wichtig. 

Natürlich sind auch diese beiden Einrichtungen wieder freiwillige Leistungen unserer 

Stadt. Gleichzeitig aber auch nicht wegzudenken für unserer Jugend und die Senioren. 

 

4. Gesundheit und Sport 

Unsere Vereine leisten hier einen großartigen Dienst für die Gesundheit unserer Bürger. 

Deshalb stehen wir auch weiterhin zu den Förderungen von Seiten der Stadt in diesem Be-

reich. Aber auch die von uns gebauten und zu unterhaltenen Sporteinrichtungen sind Bau-

steine zur Gesundheit. Wir mussten leider auch hier Sparrunden drehen, setzen aber mit 

geplanten 709.000 Euro weiterhin ein klares Zeichen für die Unterstützung.  

 

5. Gestaltung der Umwelt 

Rund 8,3 Millionen Euro sind für Maßnahmen im Bereich Gestaltung der Umwelt vorge-

sehen. Eine fortschreibende Stadtentwicklung muss uns allen wichtig sein. Klar ist, dass 

wir nicht jedes Jahr neue Wohn- und Gewerbegebiete ausweisen können. Gleichzeitig ist 

es aber auch unsere Aufgabe, für bezahlbaren Wohnraum zu sorgen mit dazugehöriger 

Infrastruktur wie Straßen, Geh- und Radwege. Auch der kurze Arbeitsweg zum Arbeits-

platz ist ein Beitrag zum Klima und Umweltschutz.  

Dazu zähle ich aber auch unsere Investitionen in erneuerbare Energien und Maßnahmen 

zur Verbesserung der Energieeffizienz in städtischen Gebäuden. 

Auch unsere neu errichtete Photovoltaikanlage in Burgstall mit einer Investition von ca. 6 

Millionen Euro, die seit Mitte 2024 Strom liefert, ist ein großer Baustein zum aktiven Kli-

maschutz der Stadt. Weitere Projekte sind schon in der Planung und bekommen unsere 

volle Unterstützung. 

 

6. Einnahmen 

Dies alles muss aber auch finanziert werden. Auch der Landkreis bekommt heuer für die 
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Kreisumlage rund 20 Millionen Euro von der Stadt. So bleiben nach Abzug anderen 

Aufwendungen von den geplanten Erträgen leider nur rund 30,2 Millionen Euro übrig, 

um die gerade beschriebenen Ausgaben zu finanzieren. 

Diese Erträge reichen aber leider nicht aus, so dass wir unterm Strich die schon genannten 

3,6 Millionen Euro als Defizit im Ergebnishaushalt draufzahlen müssen.  

Im Finanzplan, also dem Plan, wo die tatsächliche Bewegung der Finanzen stattfindet, schaut es 

nicht ganz so schlecht aus. 

Da die Abschreibungen sich dort finanziell nicht auswirken, bleibt unser Sparbuch stabil bei 

rund 36 Millionen Euro stehen. 

Trotzdem muss zusammenfassend angemerkt werden: 

Die finanziellen Werte auf den Konten können wir zwar halten, aber der Verlust an Werten, die 

die Abschreibungen aufzeigen, können wir nicht ausgleichen  

Die Stadt lebt im Moment also weiterhin von ihrer Substanz. 

Auf Dauer gesehen, und das zeigt die Vorausschau der kommenden Jahre, wird es wohl immer 

schwieriger werden, einen genehmigungsfähigen Haushalt aufzustellen.  

 

Ähnliches sehen wir bei den Investitionen. 

Ich habe das mit der Überschrift beschrieben: 

 

Investitionen 2025 – Konzentration auf das Wesentliche 

 

Der Bereich der Investitionen steht 2025 klar im Zeichen des Substanzerhalts und der Priorisie-

rung laufender Projekte. Neue, große Vorhaben werden zurückgestellt oder langfristig aus dem 

mittelfristigen Finanzplan gestrichen. Trotzdem sollen rund 14,5 Millionen investiert werden. 

Durch Zuschüsse und Einnahmen reduziert sich aber der städtische Anteil dabei auf erstaunliche 

2 Millionen Euro, die letztendlich von unserem Konto bezahlt werden müssen.  

Dabei sind aber, wie schon erwähnt, keine neuen Projekte enthalten, sondern sollen nur begon-

nene Investitionen weitergeführt oder fertiggestellt werden.  

Unsere Unterstützung sichern wir dafür weiterhin zu.  

Ich darf die großen Projekte, die uns wichtig sind, noch einmal nennen.  

• Für den Brandschutz in unserer Stadt stellen wir weiterhin Gelder bereit, um die Aus-

stattung unserer Feuerwehren bestmöglichst zu gewährleisten. An dieser Stelle geht auch 

ein großer Dank an alle unsere ehrenamtlichen Feuerwehren und sämtliche weitere Hilfs- 

und Rettungsdienste. Ihr macht da einen tollen Job! 

• Der Neubau der Kindertagesstätte Sankt Josef in Niederndorf hat schon seine Außen-

hülle bekommen. Schön, dass die altbekannte Silhouette unseres Niederndorfer Ortskerns 

jetzt wieder sichtbar wird und das sogar noch schöner und moderner als zuvor. 

• Für das Projekt in der Beethofenstr. haben wir mit der Lebenshilfe einen guten Partner 

gefunden, den wir auch gerne finanziell mit unterstützen. Die Bürger bekommen an die-

sem Standort aber nicht nur eine Wohnstätte mit Kita, sondern auch eine kleine Nahver-

sorgung und einen notwendigen Treffpunkt für diesen Stadtteil. 

• Die Sanierung des Martin-Luther-Kindergartens bleibt ebenfalls ein zentrales Projekt, 

ebenso wie die Erweiterung der Grundschulen. Hier investieren wir weiterhin gezielt in 

die Bildung und Betreuung unserer Kinder. 

• Unsere SEH erneuert auch 2025 etliche marode Kanäle im Untergrund unserer Stadt. Die 

Straßen darüber müssen dann wieder neu hergestellt werden. So haben wir 
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Straßenerneuerungen in der Kellergasse und Eichelmühlgasse, Ploner- und Edergasse 

und Burgstaller Weg vor uns. Die ersten Vergaben haben wir ja gerade beschlossen. 

• Zu guter Letzt dann noch der Investitionszuschuss an den Zweckverband der Stadt 

Umlandbahn, der heuer auf Grund der finanziellen Schwierigkeiten der beteiligten 

Städte auf 630.000 Euro reduziert werden konnte.  

Spannend ist dabei der Punkt StUB im mittelfristigen Investitionsplan.  

Die ersten Baumaßnahmen sollen in den nächsten Jahren schon beginnen und die Baufir-

men müssen bezahlt werden. 

Im MIP sind aber für die kommenden Jahre nur rund 3,6 Millionen Euro eingeplant. 

Wir brauchen aber noch rund 15 Millionen Euro für die zugesagte Investition von insge-

samt 22 Millionen Euro. Woher das Geld für diese großen Zuschüsse an den Zweckver-

band kommen soll, bleibt offen.  

Auf Grund der deshalb weiterhin unsicheren Finanzsituation und den Investitionen, die wir 

die nächsten Jahre noch vor uns haben, verzichten wir auch heuer wieder auf Forderungen 

für neue Vorhaben, die dann eh wieder verschoben oder gestrichen werden müssen.  

 

Trotzdem müssen wir dafür sorgen, dass zum Beispiel unser Vereinshaus weiterhin als un-

sere kleine Stadthalle funktioniert. Da sich aber, auf längerer Zeit gesehen, der Wunsch nach 

einer neuen Stadthalle nicht erfüllen lässt, wäre eine technische, aber auch eine optische Auf-

wertung unseres Vereinshauses dringend notwendig. Ich kann mir dann auch durchaus vor-

stellen, dass unser Stadtmarketing und Kulturamt es mit kleinem Budget schafft, dort kultu-

relle Veranstaltungen für unsere Bürger durchzuführen. Bei anderen klappt das ja auch! 

Es muss nicht immer ein teures Kulturfestival sein! 

 

Langfristige Strategie – der Weg in die Zukunft 

Trotzdem erfordert die finanzielle Lage unserer Stadt nicht nur kurzfristige Maßnahmen, 

sondern vor allem eine langfristige Strategie. 

1. Verbesserung der Einnahmensituation 

Die Anhebung der Hebesätze für die Grundsteuer haben die Unionsfraktionen klar abge-

lehnt. Durch die Grundsteuerreform wurden viele Bürgerinnen und Bürger schon genug 

belastet. Der Hebesatz der Gewerbesteuer muss weiterhin stabil bleiben und darf nicht 

angehoben werden. Hier stehen wir an der Seite unserer Firmen. 

Aber.. 

Die Ansiedlung neuer Firmen auf den vorhandenen Flächen in Gewerbegebieten und die 

Vermarktung freier Flächen in bestehenden Gebäuden müssen von Seiten der Stadt mit 

hoher Priorisierung noch mehr als bisher betrieben werden. Auch die privaten Gewerbe-

vermietungen sollen dabei noch stärker als bisher mit unterstützt werden.  

 

2. Kriterien für Priorisierungen  

Ich habe es ja bereits ausgeführt. Bei den diesjährigen Investitionen sind eigentlich keine 

neuen Projekte zu finden. Trotzdem stehen viele neue Projekte auf den Wartelisten, die in 

so manchen Schubladen vor sich hinschlummern. Deshalb brauchen wir einen verbindli-

chen Kriterienkatalog, der alle Investitionsprojekte bewertet und priorisiert. Nur so kön-

nen wir sicherstellen, dass die knappen Mittel weiterhin effizient eingesetzt werden.  

 

3. Transparenz und Bürgerbeteiligung 

Gerade in schwierigen Zeiten ist es wichtig, die Bürgerinnen und Bürger transparent über 
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die finanzielle Lage zu informieren und sie in Entscheidungsprozesse einzubinden. 

 

4. Nachhaltigkeit als Leitlinie  

Jede Investition und jede Entscheidung muss aber auch unter dem Aspekt der Nachhaltig-

keit betrachtet werden – ökologisch, ökonomisch und sozial. Hier sind wir auf einem sehr 

guten Weg. 

 

 

Dank und Schlusswort 

 

Eine großes Dankeschön darf ich im Namen unserer Fraktion an unsere Finanzverwaltung aus-

sprechen. Ich darf hier unseren Kämmerer Herrn Stefan Zenger und seinen Stellvertreter Herrn 

Sören Bischoff ausdrücklich nennen.  

Ich schließe in den Dank aber auch alle Stadtratskolleginnen und -kollegen mit ein. 

Es war wahrlich nicht einfach, in den Haushaltsvorberatungen mit diesen nicht so guten Zahlen 

eine Abwägung bei den Einsparungen zu finden. 

  

Zum Schluss bedanke ich mich bei allen, die täglich dazu beitragen, dass Herzogenaurach eine 

lebenswerte Stadt bleibt – den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung, hier allen vo-

ran unserem Hauptamtsleiter Herrn Gerhard Höfler, den ehrenamtlich Engagierten und Vereinen, 

den Unternehmen und natürlich unseren Herzogenauracherinnen und Herzogenaurachern. 

Die CSU-Fraktion wird den Haushalt 2025 mittragen – nicht, weil er ideal ist, sondern weil er 

die Realität unserer Zeit widerspiegelt.  

Wir übernehmen Verantwortung, auch in schwierigen Zeiten und werden weiterhin alles daran-

setzen, Herzogenaurach sicher durch diese Phase zu führen und gleichzeitig die Weichen für eine 

nachhaltige Zukunft zu stellen. 

 

Lassen Sie uns gemeinsam positiv nach vorne blicken und versuchen immer das Beste daraus 

machen. 

 
 
Wie immer können Sie meine Rede ab sofort im Internet unter  

www.csu-stadtratsfraktion.de nachlesen. 

 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

 
 
Walter Drebinger 
Fraktionsvorsitzender der CSU-Stadtratsfraktion 

http://www.csu-stadtratsfraktion.de/

